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WOHIN IN HOF ?
Freitag, 29. Januar

Veranstaltungen

Sternwarte:
„Das Planetensystem“, Kinder-
programm, 19 Uhr.
Altstadthof:
„Humoristische Purzelbäume“,
Literatur im Altstadthof, um
19.30 Uhr.

Bürgergesellschaft:
Prunksitzung der Narhalla,
19.30 Uhr.
Theater, Großes Haus:
„Evita“, Musical, 20 Uhr.

Ausstellungen

Sparkasse, Sonnenplatz:
„Momente aus Licht und Zeit“
– eine Ausstellung von Jan-
Dirk.
Haus Kamilla:
„Eine Reise in die Toskana“,
von Peter Pitterling.
VR Bank, Schillerstraße:
„Kontrastprogramm“ – Bilder
von Werner Thurm.
Galeriehaus:
Exotische Bilder von Künstlern
aus mehreren Ländern.
Galerie im Theresienstein:
Arbeiten von Gert Beyer und
Friedrich Matthei.
Altenpflegeheim der Hospitalstif-
tung Hof, Gerbergasse 4:
Aquarelle von Gisela Behr.

Faschingsgaudi
bei den Senioren
Einen unterhaltsamen Aus-
zug aus ihrem Faschingspro-
gramm hat die Narhalla Hof
den Bewohnern und den
Gästen des Altenpflegehei-
mes der Hospitalstiftung ge-
boten. Vorgestellt von Sieg-
fried Hohmann, seiner
Hoheit Prinz Markus I. und
Prinzessin Heike II. präsen-
tierten die Superminis, die
Jugendgarde, das fünfjähri-
ge Tanzmariechen Annalena,
das Juniorentanzpaar Jenny
und René, die Prinzengarde
sowie das Männerballett
(Foto) ein vergnügliches tän-
zerisches Programm. Mit
dem Männerballett machten
die Zuschauer eine Reise
durch die Filme von Walt Dis-
ney. Bei „Bauer sucht Frau“,
vorgetragen von der Junio-
rengarde, klatschte das Pu-
blikum kräftig mit. Der neu-
en Heimleiterin Sabine Dip-
pold verlieht die Narhalla
Hof den Sessionsorden 2010
„Närrische Baustelle“. Am
Ende brachten alle begeis-
tert ein dreifaches donnern-
des „Hof Helau“ auf die Nar-
halla Hof aus.

Arbeitslose erzählen in bunten Bildern
Hof – „Erzählen Sie von sich.
Versuchen Sie nicht, Kunst zu
machen.“ Diesen Rat gab Diet-
rich Kelterer, Künstler und ehe-
maliger Kulturamtsleiter in
Plauen, den Teilnehmern eines
ungewöhnlichen Projekts, das
getragen wurde von der Hofer
Geschäftsstelle des Vereins
50plus in Oberfranken und
vom Kunstverein Hof. Die Er-
gebnisse sind bis Ende März in
der Kleinen Klostergalerie der
Diakonie Hochfranken zu se-
hen.

Es handelt sich um Klebebil-
der, sogenannte Collagen. Die
Initiatoren des Projekts ent-
schieden sich für diese Technik,
weil sie keine Vorbildung erfor-
dert; nützlich ist allerdings
bildnerischer Instinkt. Den be-
wiesen die Teilnehmer in ei-
nem erstaunlichen Ausmaß.
Kelterer – erfahrener Collage-
Künstler und Mitglied des
Kunstvereins Hof, der ihn für
das Projekt gewinnen konnte –
lobte bei der Ausstellungseröff-
nung nicht nur die Ehrlichkeit
der Bilder, sondern auch ihre
ästhetische Qualität. Die war
weit höher, als er erwartet hat-
te. Beim ersten Treffen hatten
ihm, der in der Schau vier eige-
ne Arbeiten zeigt, die Teilneh-
mer noch weitgehend wort-
und ratlos gegenüber gesessen.

Der Verein 50plus unterstützt
ältere Langzeitarbeitslose in
ihrem Bemühen, wieder in
Lohn und Brot zu kommen.

Nicht ohne Erfolg: Von jährlich
rund 400 Klienten aus Stadt
und Landkreis Hof können
etwa 100 vermittelt werden.
Freilich hat das Collage-Projekt,
wie 50plus-Geschäftsführerin
Jutta Otto einräumt, mit der
Jobsuche gar nichts zu tun.
Aber: Angebote wie dieses tau-
gen dazu, Mut und Motivation

zu fördern. Sie wirken dem ne-
gativen Gefühl entgegen,
nichts zu können und nicht ge-
wollt zu werden.

Positives Feedback

Für die Mitglieder der Collage-
Gruppe – sechs Frauen und
zwei Männer – jedenfalls gab es

so viel positive Rückmeldung
wie am Abend der Ausstel-
lungseröffnung schon lange
nicht mehr. Zahlreiche Besu-
cher bewunderten die Klebebil-
der zum Thema „Eigene Gefüh-
le“, die – zum Beispiel – zeigen,
wie Urlaubspläne aus den Hän-
den gleiten und buchstäblich
ins Wasser fallen, wie es ist,

allein und abseits auf dem „Ab-
stellgleis“ zu stehen oder die
Angst vor dem „schwarzen
Loch Hartz IV“ zu empfinden.

Zwar geht häufig ein Riss
durch Ich und Welt, doch ha-
ben nicht ausschließlich
schwere Gedanken in den Bil-
dern Ausdruck gefunden. Auch
Humor und Optimismus („Wir
bleiben fit!“) sind noch vor-
handen.

Zum Gesamtergebnis sagte
Jutta Otto, die selbst eine Mate-
rialcollage aus dem Medika-
menten-Fundus ihrer verstorbe-
nen Mutter beisteuerte: „Ich
bin begeistert.“

Ein Riss durch Ich und Welt

Ihr Dank galt Annie Sziegoleit,
der Vorsitzenden des Kunstver-
eins, die spontan bereit war,
das Projekt mitzutragen und
eine Plattform zur Verfügung
zu stellen. Sziegoleit selbst be-
tonte, dass der Verein grund-
sätzlich interessiert sei an Akti-
vitäten außerhalb der Galerie
im Theresienstein: „Unsere Tü-
ren sind offen.“

In gleichem Sinn äußerten
sich Maria Mangei und Martin
Abt als Geschäftsführer der Dia-
konie. Beide freuten sich, dass
ihre Galerie als Ort für die Aus-
stellung gewählt worden ist.
„Das Projekt“, sagte Mangei,
„passt gut zu unserer Arbeit.
Und vielleicht geht’s ja weiter.
Wir wären dabei.“ red

Klostergalerie | Eine Ausstellung zeigt die Ergebnisse eines
Projekts von „50plus“ und dem Kunstverein Hof. Die Initiative
soll dem Gefühl entgegenwirken, nicht gewollt zu sein.

Bei der Ausstellungseröffnung in der Kleinen Klostergalerie (von links): Dietrich Kelterer aus
Plauen, Jutta Otto vom Verein 50plus, Annie Sziegoleit vom Kunstverein Hof und Maria Mangei
von der Diakonie Hochfranken

DIE GUTE TAT

Große Freude hatten die Buben und Mädchen im Hort des Kinderschutzbundes, als sie von „Die
Gruppe“ neue Spiele bekamen. Je ein Mühle- und ein „Mensch ärgere dich nicht“-Spiel hatten
Jugendliche für sie angefertigt. Diese jungen Menschen lernen neben dem Arbeiten mit Mate-
rialien wie Holz und Stein auch soziale Kompetenz und den Umgang mit den eigenen Gefühlen.
Solche Spiele werden neben dem Kinderschutzbund noch drei weiteren Einrichtungen aus der
Sozialen Stadt zur Verfügung gestellt. Unser Foto zeigt die Übergabe der Spiele, zu denen auch
die Spielfiguren gehören, an die Kinder im Hort – mit (hinten, von links) Christina Hegwein (Die
Gruppe), Hortleiterin Christine Latendin und Brigitte Welz-Stadlbauer von der Gruppe-Ge-
schäftsführung. Foto: Samm er

TIPPS & TERMINE

Seniorenfasching
der Hospitalstiftung
Hof – Der Seniorentreff der Hos-
pitalstiftung Hof, Gabelsberger-
straße 81a, veranstaltet am
Mittwoch, 3. Februar, wieder
seinen beliebten Seniorenfa-
sching. Auch in diesem Jahr
wird zu diesem Anlass die
Minigarde der Hofer Narhalla
auftreten, heißt es in einer Mit-
teilung. Außerdem bietet sich
die Gelegenheit, zur musikali-
schen Begleitung des bekann-
ten Alleinunterhalters Herrn
Bierl das Tanzbein zu schwin-
gen. Dazu wartet auf die Senio-
ren ein buntes Programm mit
Büttenreden, Sketchen und ei-
ner Maskenprämierung. Begon-
nen wird, wie üblich, um 14
Uhr mit einem geselligen Kaf-
feetrinken.

„Saitenhiebe“
für einen guten Zweck
Hof – Fränkisch-freche Lieder
mit lokalen und regionalen
„Saitenhieben“ gibt es bei ei-

nem Benefizkonzert zu hören,
heißt es in einer Mitteilung.
Das Duo „Ichwaasaned“ tritt
am heutigen Freitag, 29. Janu-
ar, ab 20 Uhr im Galeriehaus
Weinelt in Hof auf die Bühne.
Die beiden Musiker Albert
Rambacher und Fabian Riemen
treten dabei zu Gunsten der
Menschenrechtsorganisation
„amnesty international“ auf,
heißt es weiter. Der Eintritt ist
frei, um Spenden zugunsten
der Organisation wird gebeten.

Blicke in unser
Planetensystem
Hof – Am heutigen Freitag, 29.
Januar, findet um 19 Uhr in der
Sternwarte Hof, Egerländerweg
25, wieder das Kinderpro-
gramm „Das Planetensystem“
statt. Den Kindern wird an die-
sem Abend laut einer Mittei-
lung das Planetensystem auf
spielerische Art und Weise nä-
hergebracht. Nähere Informa-
tionen und Anmeldungen un-
ter der Telefonnummer 09281/
84220.

KINO

Freitag, 29. Januar

CENTRAL-KINO, HOF
Avatar - Aufbruch nach Pan-
dora (FSK 12) 22.30 Uhr.
Avatar - Aufbruch nach Pan-
dora 3D (FSK 12) 20, 22.30
Uhr.
Das Kabinett des Dr. Parnas-
sus (FSK 12) 14.30, 23 Uhr.
Die Drachenfalle (FSK k.A.)
20.15, 23 Uhr.

Mitternachtszirkus - Will-
kommen in der Welt der
Vampire (FSK 12) 22.45 Uhr.
Nanga Parbat (FSK 6) 17, 20
Uhr.
Old Dogs - Daddy oder Deal
(FSK 6) 17.15 Uhr.
Sherlock Holmes (FSK 12) 16,
19.30, 22.45 Uhr.

Vorstadtkrokodile 2 (FSK 6)
14.30, 17.15 Uhr.
Wo die wilden Kerle wohnen
(FSK 6) 14.45 Uhr.
Wolkig mit Aussicht auf
Fleischbällchen (FSK 6) 14.15,
17, 20.15 Uhr.

Wolkig mit Aussicht auf
Fleischbällchen 3D (FSK 6)
14.15, 17 Uhr.
Zweiohrküken (FSK 12) 20.15
Uhr.

SCALA-KINO, HOF
Alvin und die Chipmunks 2
(FSK 0) 15 Uhr.
Ein russischer Sommer (FSK 6)
17.10, 20.10, 22.20 Uhr.
Friendship! (FSK 6) 14.30, 17,
20, 22.30 Uhr.
Haben Sie das von den Mor-
gans gehört? (FSK 6) 17.20
Uhr.

Küss den Frosch (FSK 0) 14.50
Uhr.
Surrogates - Mein zweites Ich
(FSK 12) 20.30, 22.40 Uhr.
Wenn Liebe so einfach wäre
(FSK 0) 17.30, 20.20, 22.50 Uhr.
Wickie und die starken Män-
ner (FSK o.A.) 14.40 Uhr.

LESERBRIEF

Ein Geheimnis
der Planer
Zur Busanbindung der Gebie-
te Bismarckturm/Zobelsreuth

„Ich würde Herrn Oelschlegel
empfehlen, sich eine topogra-
phische Karte zu besorgen, da-
mit er die Höhen und Tiefen
unserer Saalestadt besser ken-
nen lernt. Die Zobelsreuther
Straße, das Gebiet Bismarck-
turm und auch der Rosenhof
sind „on the Top of Hof“, und
da nützt es niemandem etwas,
wenn in der Eppenreuther Stra-
ße alle 15 Minuten ein Bus
fährt. Auch die ehemalige Linie
7, welche über die Robert-
Koch-Straße in die Zobelsreu-
ther Straße und damit in die
,Höhe’ fuhr, wurde ersatzlos ge-
strichen (somit bleibt nur noch
die neue Linie 10). Des Wei-
teren könnte Herr Oelschlegel
das ,etwas weiter Laufen’ üben.
Allerdings mit einem Schulkof-
fer, dessen Gewicht jenseits der
20 Kilogramm liegt. Dies wird
dann sehr schnell zu einer klei-
nen Bergwanderung. Und noch
ein Wort zu den Vorplanungen:
Wenn man im Vorfeld Flyer
verteilt, in denen keine konkre-
ten Zeiten genannt werden,
sondern nur ,alle 60 Minuten’,
was ja dem dato geltenden
Fahrplan entsprach, so braucht
Herr Oelschlegel sich nicht zu
wundern, wenn sich Fahrgäste
erst bei Bekanntgabe der neuen
Abfahrtszeiten aufregen. Denn
warum gut an die Schulzeiten
angepasste Abfahrtszeiten am
Busbahnhof so katastrophal
verändert wurden, bleibt ein
Geheimnis der Planer.“

Ursula Lang, Hof

�

BRIEFE AN DIE REDAKTION senden
Sie bitte an: Frankenpost, Re-
daktion Leserbriefe, Postfach
1320, 95012 Hof; Telefax
09281/816283, E-Mail: leser-
briefe@frankenpost.de; Redak-
tion: Werner Mergner, Telefon
09281/816-110; Leserbriefe
sollten kurz sein und müssen
einen vollständigen Absender
mit Telefonnummer enthalten.
Die Redaktion behält sich das
Recht auf sinnwahrende Kür-
zungen vor.

Diskussion mit
Familien über
„Jagdzeit“
Hof – Der Film „Jagdzeit – Den
Walfängern auf der Spur“ von
Nicole Leykauf läuft am kom-
menden Sonntag, 31. Januar,
im Rahmen einer Sondervor-
führung im „Central“-Kino. Ni-
cole Leykauf ist als Gast anwe-
send. Sie lädt dazu gemeinsam
mit der VHS Familien mit Kin-
dern ab zehn Jahren ein, um
über den Film zu sprechen.
Kurz zum Inhalt: An Bord des
Greenpeace-Schiffes Esperanza
machen sich 37 Idealisten auf
eine Reise ans südliche Ende
der Welt. Sie wollen die japani-
sche Walfangflotte in der Ant-
arktis aufspüren. Japan plant,
über 1000 der friedlichen Mee-
ressäuger im Walschutzgebiet
im Südpolarmeer zu töten – un-
ter dem Deckmantel der Wis-
senschaft. Die getöteten Wale
landen jedoch in japanischen
Restaurants... Die Vorführun-
gen mit anschließender Diskus-
sion sind am Sonntag um
14.30 und um 17.15 Uhr. Am
Montag um 17.15 und 20.15
Uhr werden die Aufführungen
wiederholt.

Stadt unterstützt
Imagekamagne
Hof – Nachdem die bundesweit
angelegte Imagekampagne des
Handwerks kürzlich mit einer
Veranstaltung in der Hofer Alt-
stadt erfolgreich gestartet ist,
werben ab sofort große Aufkle-
ber an Transportern und Fir-
menwagen für die Handwerks-
betriebe der Region.

Auch die Stadt Hof beteiligt
sich an dieser Aktion. Schließ-
lich sind im städtischen Baube-
triebshof zahlreiche Mitarbeiter
in den unterschiedlichsten
handwerklichen Berufen be-
schäftigt. Ob als Mechaniker
oder Kfz-
Elektriker,
Schlosser
oder Elektri-
ker, Zimme-
rer oder
Schreiner,
Maler oder
Gärtner – das
Handwerk
bei der Stadt
Hof ist viel-
fältig. Dabei
wird das
Thema Aus-
bildung stetsgroß geschrieben:
insgesamt 15 Jugendliche wer-
den derzeit in handwerklichen
Berufen zu qualifizierten Fach-
kräften ausgebildet. Und um
weiterhin viele junge Men-
schen für das Handwerk zu be-
geistern und auf dessen wirt-
schaftliche und gesellschaftli-
che Bedeutung hinzuweisen,
werben ab sofort auch Fahrzeu-
ge des Bauhofs mit den flotten
Sprüchen für das Handwerk.

Helmut Titze
vom städti-
schen Bauhof


